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EINLEITUNG

Hallo und herzlich willkommen, hier bist du richtig, so wie 
du bist! 

Hi, ich bin Anna !

Ich freue mich, dass du gerade diese Zeilen liest, denn dass 
ich sie geschrieben habe, ist gar nicht selbstverständlich. 
Wieso, fragst du dich? Ich erkläre es dir.

Hättest du mir vor zwei Jahren gesagt: »Anna, du wirst die-
ses Buch schreiben«, hätte ich wahrscheinlich laut und ge-
künstelt aufgelacht und danach direkt wieder meinen Puls 
gemessen und meinen Blutdruck kontrolliert. 

Wieso ich das gemacht hätte, ist eigentlich recht simpel 
zu erklären – und doch für die meisten gesunden Menschen 
völlig absurd. 

Ich leide seit vielen Jahren an einem Mix aus Angst-,  
Panik- und Zwangsstörung. Ich nenne es liebevoll auch mei-
nen gemischten Brei.

Schon als Kind war ich ängstlich. Während andere Kinder 
in meinem Alter Blödsinn machten und sich ausprobierten, 
sah ich immer und überall Gefahren. Erst viele Jahre später 
verstand ich, dass sich bereits in dieser Zeit erste Züge mei-
ner Erkrankungen zeigten.

9


